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Der Weltkrieg.
B »r unten Entscheidungen?

Zur Berufung Helfferichs nach Berlin.
Berlin, 8, Aug. Wie wir zur Bilufung de«

deutsche» Botschafter« in Moskau, Dr. Helfferich
erfahren, verlautet in politisch gut unterrichteten
«reisen, daß die Herkunft Dr. Helfferich« mit
schwerwiegenden Entscheidungen über die Stel¬
lung Deutschland« ,n den Bölschewisten zusam
menhänge.

Unvermeidlich.
Rotterdam, 8. Aug. Nach Nach Pariser Mel¬

dungen der holländischen Zeitungen wird die
Pariser Bevölkerung von dor Regierung ausgefor¬
dert, die durch die Beschießung verursacht«« be¬
dauerlichen Zerstörungen al« unvermeidiich hin-
Mehmen. Der Ton der Havalnote läßt er¬
kennen, daß auch die Zahl der Opfer sehr be.
deutend ist.

Die Gärung in Güdafrikn.
Haag, 7. Auz. D.D.P . Da« südafrikanische

Blatt „African World" sagt in in einer Be¬
trachtung über die Lage in der Südasrikanischen
Union, daß die Verhältnisse alle« andere al« ro¬
sig wären. Zwar bildet di« republikanische
Strömung und die Agitation, die die Wieder-
Herstellung der Burenrepublickenverlangt, gegen
«artig noch keine Befahr, aber wie sehr ihv
Bedeutung gewachsen sei, gehe darau, hervor,
daß votha deswegen nicht zur britischen Reich«
konferonz nach London gefahren sei. Auch die
»Mschaftlich» Lag« sei beunruhigend. tz« sei
«iederholt zu ArbeitcrauSständenund zu Zusam¬
menstößen zwischen Schwarzen und Weißen ge-
»mmrn und e« herrsche viel Arbeitslosigkeit.
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Trotzkis Anordnungen
Stockholm. S. Aug. Da« „Stockholm« Dage

blatt" meldet au« Petertburg. Trotzki erklärte
daß die Räteregierung, fall« sie die Tschech
Slowaken nicht zertrümmere und stürze, von ei¬
ner anderen Macht ersetzt werde. Er erließ fer
ne» eine Verordnung worm er sagt, daß alle
Offiziere, die in verdächtigen Beziehungen zur
weißen Garde ständen, erschossen werden sollen.
In den letzten Tagen wurde einig» tausend Offi¬
zier verhaftet und nach Kronstadt überführt. Ihr
Schicksal ist unbekannt. Der Aulschuß zur Au«
wechselung der Kriegsgefangenenbefahl schleu¬
nigste Wegführunq der Kriegsgefangenen aut
jenen Gebieten, die von Tfchecha« lowaken be¬
droht find.

Unerwartet.
Köln, 8. Aug. Die neueste Beschießung von

Paris kam unerwartet, da man, so meldet die
„Köln. Ztg." über Genf, all« großen Geschütze
entfernt glaubte. Mehrere Zensurlücken in den
Pariser Blättern verraten, daß die Wirkung nicht
unbedeutend gewesen sein muß.

Gegen Lenin und Trotzki.
Schweizer Grenze, 8. August. Di« Schweizer

Blätter berichten au« Moskau, da« kürzlich eine
gegen Lenin und Trotzki gerichtete Verschwörung
lufgedeckt worden sei. Infolgedessen sind die Po-
lizeimaßnahmen sehr verschärft worden. Lenin er¬
scheint nur selten in den Straßen der Stadt,
und wenn, so geschiehte« nur unter starker mi¬
litärischer Begleitung.

Die Lage im KankasnS.
Schweizer Grenze, 8. Aug. Den Basl. Nachr,

zufolge steht «ine Meldung au» englischen Mili>

Das Kinodrama.
Laßhold wieder, kaum hatte st« den Bruder er¬
kannt, al« sie ihn mit den heftigsten Vorwürfen
überschüttete.

tärkreisen die Laae im Kaukasu» al« sehr ernst
für den Verband an.

Nranzvfische Evkeueetnifse.
Basel, 7. Aug. Einem Berichterst alter de«

„Gauloi«" zufolge soll General Mangln erklärt
haben, die Franzosen seien zu der Ueberzeugung
gelangt, daß die Verteidigung ebenso viel, un
vielleicht noch mehr kostest- der Angriff. " La
„Journü de« debats" schreibt, da« französisch
Volk erwarte, daß die Regierung ihre Hauptauf«
gäbe, zu einem ehrenvollen Frieden zu kommen«
jetzt mehr al«je im Auge behalte. Da« Schlach
tenglück werbe auch weiterwechseln. Man hofft-
also nicht mehr auf Foch« viel verkündeten Tieg,
Die Schrift!, und diese Gelegenheit dürfe nicht
verpaßt werben.

Trotz« läßt «ftfkcn.
Petersburg, 7. Aug. W. B . Die Preffe mel¬

det. Auf Befehl Trotzki« werden die Straßen-
streifen und Suchen von Petersburg verstärkt.
An die tschecho-slowakische Front gingen von hier
Verstärrungen ab. Die Zeitung „Bewaffnete»
Volk" bringt infolge der Beschießung von Ar¬
changelsk einen Aufruf zur Verteidigung der svzi.
alistischen Vaterlandes. Am 1. August wurden
hier 78. am 2 August 109 Sholerabfälle gemel
det.

Da« rote H?er veröffentlicht einen Aufruf au
die ehemaligen gedienten Unteroffiziere der Jahr¬
gänge 1593 — 95 in den Gouvernement« Pe»
ter«burg, Moskau, und Wladimir.

Verschärfte Grenzstberwachnng.
Kopenhagen, 7. Aug, W. B. Di» „Politiken"

melden aut Helsingfors. Anläßlich der Moldan-
'chläge in Rußland und in der Ukraine wird in
Rußland die verschärfte Grenzüberwachung un^
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Auf hoher See.
Erzählung von Werner Lranville Schmidt.

Erzählung von Matthias Blank.
l . Nachdruck verboten.

„Eehr geehrte gnädige Frau. Ich hatte Ihne"
«n Lebenszeichen versprochen und ich pflege jede«
versprechen einzulösen. Ich bewunderte Ihren
Scharfsinn, al« Sie mir erklärten, Sie fühl
len sehr wohl da» Falsche dessen, was ich Ihnen
»orführte. Eie halten recht. Alle« war Komö¬
die, aber ander«, al« Sie dachten. Da« Kino-
^ama war die Komödie, und der Einbruch war
kcht, der Bankdirektor und auch de, Erwin von
Schigortky waren falsch die Diebe aber nicht.
Luch bei, Bewei« dafür bin ich Ihnen noch
Huldig, daß jene Morgenstunde, die ich mit
-ihnen auf dem Leanderplatze verlebte, di« ge-
winnbringenbfte in meinem Leben war. Die
^ieb« Hollen au« der Bank zweihundertsrchtund-
^«rzigtausend Mark in Gold, dir Anteil, der
^ich davon trifft beweist meine Behauptung,
phren Wunsch nach einem Wiedersehen konnte
'h nicht erwidern, da ich doch mißte, ich werde
*'« Grenze hinter mir haben, wenn diese« Le-
^n«zeichkn in Ihren Besitz gelangen wird. De«
»lb bin ich Ihnen nicht weniger dankbar.

Erwin von Schig,r«kp.

Al« der Polizeirat die Hand sinken ließ, die
Brief hielt, erwacht« auch bi» Freifrau von

„So schützest du deine Schwester Ich bin zu
dir gekommen, un deinen Rak zu holen. Ich
hatte bei dir die Gewißheit holen wollen, und
du hattest nicht« gewußt. Ja , warum bist du
Leiter der Polizei, wenn dm nicht einmal die
M-«ke eines Hochstapler» durchschaust? Ich war
mißtrauisch gewesen, und war de- halb zu dir ge¬
gangen. Aber du, du hattest mich verleitet, mein
Mißtrauen beiseite zu werfen. Damit hast du
dich ja ganz unfähig «.wiesen. Hätte ich nur
meinem Gefühle gefolgt."

Da konnte der Polizeirat vor Erstaunen nur
noch die Schultern zucken. Er war gekommen,
um seiner Schwester Vorhalt zu machen, und hat
te nun hören müffen, daß er selbst der Schuldi¬
ge war.

Aendern hätte er ja doch nicht» mehr können,
selbst wenn er zu widersprechen versucht hätte.

Erwin von Schigorsky blieb verschwunden,
ebenso auch dar Geld der Ralionalbar.kjDa» Kino
drama. da« auf dem Leanderplatz aufgeführt wor¬
den war, hatte sich al« zugkräftig und ertragbrin-
gend erwiesen.

Schluß.

Nachdruck verboten.

Ls mar an einem feuchtkalten, unfreundlichen
Herbstabend zu Ende der siebziger Jahr «.

Wuchtig, drohend wuchsendte massigen Kontur¬
en der alten Stettiner Burg gleichsam an» de«
Regenschleierĥervor, ein Wahrzeichen den hei« -
kehrenden Schiffen.

Am Häsin entlang zog sich eine ununterbro¬
chene Häuserreihe. 5) echt melanchoiich blickten
die alter-geschwärzten schiefgiebeligen Fachwerk-
baulen mit ihren langen Fensterreihen auf die
bewegten Fluten de« Hafen« hinau«.

Ueber der Lingangtiür eine« dieser alten
Häuser befand sich ein Schild, auf dem in gro¬
ßen, vergoldeten Lettern die Bezeichnung „Zu«
Kap der guten Hoffnung" prangte. Auch sonst
unterschied sich die alte Schifferkneip« noch durch
mancherlei Avsonderheiten vvn ihren schlichten
Nachbarn. So waren die kleine Fensterscheiben
der Gaststube mit den Flaggen aller Länder recht
auffallend bunt bemalt, und schön verziert«Schi!
der verkündeten, daß man hier außer der deUt-
stzen auch die englisch« uod schwedische Sprache
verstand.

Gar seltsam sah e« erst in dem traulich««
Gastzimmer au«. Da hing der plumpe Stachel¬
rochen neben dem langen Sägefisch in friedli¬
chem Beisammensein unter der rauchgeschwärzten



»ine strengere Polizeiaufsicht im Inneren des
Landes eingesührt.

Der deutsche Gegendruck.
Rotterdam , 7 . Aug . Ein Reuter Telegramm

oom gestrigen Tage melde ! aus dem französi¬
schen Hauptquartier , daß die Aisne Linie hefti¬
ges Feuer abgebe und der Widerstand außeror¬
dentlich stark sei . Auch beschließen deutsche Flie¬
ger die Truppen der Entente.

Wirkungen in Pari - ,
Rotterdam . 7 . Aug . Pariser Meldungen über

die starken Wirkungen de « Bombardements aus
Ferngeschützen werden durch Havas und Reuter-
uotsn bestätigt . Der Luxemburger - Pelasi , in
dem der S aatSrat tagt , zählt zu den Pariser
Gebäuden , für deren Bewachung jetzt besondere
Maßnahmen angewandt werden.

Nach Spanien
Rotterdam , 6 . Aug . D . D . P . Die „ JimeS"

melden aus Madrid , daß eine amtliche Mittei¬
lung über die Abschiebung der Zarensamilienach
Spanien veröffentlicht wurde und daß die in
Frage .kommenden Mächte ihre Zustimmung hier
zu gegeben hätten.

Die Finnen beim Kaiser:
Berlin , 6 . Aug . W . B . Die „ Nordd . Allgein

Ztg . " meldet . Wie wir erfahren , hat dic finni
sche Abordnung , die vom Kaiser in Gegenwart
des Reichskanzlers empfangen wurde , auch dem
Reichskanzler das Großkreuz des finnischen Frei¬
heitsordens überreicht und dabei dem Danke der
finnischen Regierung für die Unterstützung Aus¬
druck gegeben , die Finnland von der deutschen
Reichsleitung zuteil geworden ist . Der Reichs¬
kanzler verlieh dem Wunsche Ausdruck , doß die
bestehenden freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Finnland immer enger
werden möchten.

K«ka1e«.
Hadamar , 6. August. Fräulein Lehrerin

Elisabeth Schweriner an der Volksschule in
Hadamar wurde in Anerkennung ihrer äußerst
fleißigen Werbungen für die Kriegsanleihen und
ihrer verdienstvollen Betätigung auf dem Gebie¬
te de« Eammel und Helferdienstes von Seiner
Majestät dem Kaiser und König das Verdienst¬
kreuz für Kriegshilfe Allerhöchst verliehen.

Hadamar , 8. August. Die diesige kath.
Kirche feiert am 15 . August das Fest Maria
Himmelfahrt , » n diesem Tage findet der « ot-
terdienst bei günstiger Witterung in althergebrach¬
ter Weise auf dem Herzenberg statt.
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Balkendecke , neben dem peinlich sauber gearbeite
ten Modell eines stattlichen Vollschiffes fände sich
ein Ausleger -Kanoe der Südsee -Insulaner , und
an den Wänden hingen noch mancherlei Kurio¬
sitäten ' die das Auge einer Beschauers zu fesseln
vermochten.

Um diese Abendstunde herrschte noch Stille
und Dunkelheit rn dem kleinen Raum , aber durch
die Türritze der angrenzenden Küche drang eip
feiner Lichlschimmer , und geschäftiges Tellerklap-
pern war vernehmbar.

Hadamar , 9 . Aug . Kaum hat die Ernte
begonnen , so treibt der Auskauf von Getreide,
von seiten der Bewohner des Siegerlandes wie
der seine Blüten . Es sollen Preise von 1 Mk.
bi» 1.20 pro Pfund , ob gefordert sei dahin ge¬
stellt , aber gezahlt werden . Von ihrem Beute
zug kehren Sie gegen Abend nach den Zügen
zurück , nicht achtend des Weges , selbst durch
Gärten in der sogen . Faulbach ihre Wanderung
nehmend . Ein polizeliiches Einschreiten gegen
diesen Unfug soll dieser Tage stattgefunden ha
ben und größere Menge Frucht beschlagnahmt
worden sein . Ein ganz empfindliche Strafe wi ' o
die Verkäufer die den Höchstpreis überschreitten
zur Abschreckung für andere treffen.

Hadamar , 6 . Aug . Die gesamte Frühkarto,
felernte des Kreises ist für den Kreiskommunal
verband beschlagnahmt . Trotzdem dürfen Kartoffel
erzeuger ihren eigenen Bedarf an Sp ise - und
Saatkartoffeln zurückbehalten.

Oberweyer , 6 . Aug . Herr Lehrer Heinrich
Schwerdel wurde mit dem 1. Juli ds Js . end
gültig im Schuldirnste Hierselbst angestellt.

Niederzeuzheim , 6. Aug . Der Musk . Jo
Sommer , Sohn des Maurers Joh . Sommer
von hier , wurde unter gleichzeitiger Ernennung
zum Gefreiten mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klas¬
se ausaezeichnet.

Fussingen , 6 . Aug . Der Gefreite Peter
Schäfer hat als dritter Sohn des Kaufmanns
Johann Schäfer vor kurzem das Eiserne Kreuz
2.  Klaffe erhalten .. Gleichzeitig ist er zum Un
teroffizier befördert worden.

Ahlbaeh , 7. Aug. De n Musketier Johann
Ludwig , Sohn d . s Landwirts Georg Ludwig,
wurde das Eiserne Kreuz 2,  Klaffe verliehen.

Mainz , 7, August . Die Firma Werner u Mer
wurdezur Hoslieferantin des Kaisers und Oester¬
reich ernannt.

Vermischtes
Sammeln aou Bucheckern.

Die diesjährige Bucheckcrnernte verspricht nach
übereinstimmender Meinung der Sachverständigen
«neu reichen Ertrag . Bekanntermaßen ist es mög
lich , aus ven Bucheckern ein seines Speise -.-! zu
gewinnen . Es ist daher angesichts der Schwier¬
igkeiten unserer Fettversorgung im höchsten Mo¬
je erwünscht , einen möglichst gro en Teil der
Bucheckernernte , zur Herstellung von Speiseöl zu
gewinnen . Zur Förderung dies s Zweck- hat
der Staatssekretär de« KrirgsernährungSamts
durch eine im Reichs -Gesetzblatt Nr . 104 veröf-
vntlichte Verordnung die Bundesregierungen

. ' ittth  irriiniiii ■ ,,

verpflichtet , Vorschriften über dar Sammeln von
Bucheckern zu treffen . Insbesondere werden
Sqmmelstellen errichtet werden , bei denen die
Bucheckern gegen eine Entschädigung abgegeben
werden können . Um einen möglichsten Anreiz
zum Sammeln und Abliefern von Bucheckern zu
schaffen , werden die Sammelstellen einen Preis
bezahlen , der zwischen 1,70 Mark und 1,80 M.
für das Kilogramm liegen dürfte , das Nähere
wird seiten « der Landes Zentralbehörden bekannt¬
gegeben werden . Al « weiterer Anreiz für die
Ablieferung gesammelter Bucheckern bis znr Hö¬
he der von ihnen abgelieferten Menge selbst Oel
Herstellen zu laffen . zu welchem Zwecke ihnen ein
Schlagschein ausgehändigt werden wird . Soweit
die Ablieferer fertiges Oel beziehen wollen , sind
sie berechtigt , statt des Schlagscheines Speiseöl
in einer bestimmten Menge zu verlangen . Um
eine mißbräuchliche Ausnutzung der Bucheckernern¬
te zn verhindern und eine gewisse Gewähr zu
schaffen , daß es nicht zu einem Schleichhandel
mit Bucheckernöl kommt , ist das Schlagen von
Oel nur in den vom KriegSausschuß für pflanz-
liche und tierische Oele und Fette zugelassenen
Oelmühlen gestaltet . Ferner ist jede anderweite
Verarbeitung von Bucheckern , soweit sie generb«
mäßig erfolgt , verboten.

Haltet aus

als Bootsmann alle Weltteile besucht hatte , der
sieben Sprache verstand und jetzt als Wirt in
beschwerlicher Ruhe die letzte Spanne seines er.
eignisreichen Lebens verbrachte.

Mit seinen verkniffenen Angen blickte er sich
mißtrauisch in der Küche um und fragte dann
mit grämlicher Stimme.

„Willst du vorn noch nicht die Lampen anste¬
cken? Die Leute laufen ja vorbei , wenn kein
Licht ist.

„Nur noch ein Weilchen haltet au «, die Fein¬
de sind daran , den Krieg zu verlieren , weil sie
nicht länger mehr in der Lage sind , ihn weiter-
^» führen , wir werden in aller Kürze Sieger sein
io hat man in diesem Krise immer wieder aus
Feindes nund vernommen Mit diesem Anfeuer¬
ungsruf haben es unsere Feinde bi « jetzt immer
wieder v rstanden , ihre Völker bei Kriegsftrm-
mnng zu erhalten . Diese Hoffnung vielfach lei¬
der durch uns selbst genährt , bat es bisher ver¬
mocht , unsere Feinde in dem Taumel zu erhalten
daß wir ' dem Untergange nahe , bald zur Nach¬
giebigkeit genötigt sein würden . Die Zeiten
'cheinen sich jetzt geändert zu haben . Es ist nun¬
mehr an uns , uns selbst zuzurufen . Haltet nur
noch kurze Zeit aus , unsere Feinde können nicht
mehr ! Wir haben indes nicht erst nötig , dabei
zu betonen , daß wir Sieger fein werden . Daß
wir den Krieg gewinnen müssen , wenn anders
wi nicht aufgehört haben wollen , Deutsche zu
'ein , weiß bei un « jedes Kind , genau so gut,
wie jeder unserer Feinde weiß , daß dieser Krieg
nur vom Zaune gebrochen wurde , um un « zu
vernichten.

„Wir dürfen der Zukunft mit Vertraun ent.

gegensehen, " sagte unser Admiralffabschef dem
Vertreter der Kölnischen Zeitung , als dieser ihn
über die Aussichten des jstbootkrieges ausfragte-
Dem kann man nur noch dies , oft von unseren

weiImm 'iim- ^

Gebärde streckte sie dem Ankömmling die Hand
entgegen.

So spät , Gerd ? " — Ein leiser Vorwurf lag
in ihrer Stimme-

Der junge Mann lächelte und ließ sich an ei¬
nem der breiten Eichentische nieder.

„Keine Zeit , Anna . Wir laden jetzt, nnd da
ist alle Hände voll zu tun . Ein Glas Groa
bitte.

Vor dem Küchentisch stand Anna Hooge , die
Tochter des Wirts . Ein einfaches Waschkleid um
schloß ihre kräftige , biegsame Gestalt und schwere
aschblande Flechten umrahmten ihre weiße Sürn

Ihrem Aeußern nach mochte sie vielleicht fünf¬
undzwanzig Jahre zählent wenn auch die herben
Linien um den schmalen Mund sie über ihr Al¬
ter gereift erscheinen ließen.

Irgendwoher , v,n einem Hinterzimmer , näher¬
ten sich schlürfende Schritte , die Küchentüre wür¬
ge geöffnet und ein alter Mann steckte seinen
Kops durch den Spalt . Er tiug einen blauen
Düffelanzug and um den Hals einen rotwollenen
Schal , wie er dazumal bei den Englandfahrern
in Mode war . Seine bartlose Oberlippe war
etwas eingesunken , und um da « kurze , vorgescho¬
bene Kinn flattterte ein eisgrauer Echifferbart.

Das war Peter Hooge . bet dreißig Jahre lang

„Ich komme schon, " entg : gnete das Mädchen
kurz , ohne dem Sprecher das Gesicht zuzuwenden

Peter Hooge murmelte ein paar unverständli
che Worte und zog sich dann zurück , die Tochter
ober spülte erst ruhig alles umherstehende Geschirr
ab . Nachdem sie jedes Stück an ft inen Platz
gestellt hatte , nestelte sie sich die Schürze los , fuhr
sich noch einmal mit der Hand glättend über
die Stirnhaare und begab sich dann nach der
Gaststube.

Kaum hatte sie , auf einem Stuhl stehend , die
erste Petroleumlampe angezündet , ging auch schon
die Türe und ein junger , hochgewachsener Man
trat ein . Blondes , leichtgekraustes Haar quoll un¬
ter seiner blauen Schiffermütze hervor , und sei-
ne Beine streckten bis zum Knie in langschästi-
gen Seestiefeln.

Ein freudige « Lächeln verschönte die offenen
Züge des jungen Mädchens , und mit herzlicher

Die Wirtstochter holte aus der Kü , t  ein
ÖHaö heißes Waffen , entnahm dem Schanktisch
eine Flasche Rum und setzte beide « vor ihrem
Gaste nieder . Schweigend setzte sie sich an den
Tffch und sah zu , wie der junge Seemann sich
selbst das dampfende Getränk bereitete.

Nach einer Weile betrat auch Peter H,,ge
dre Gaststube . Seine buschigen Augenbrauen
^ogvn sich unwillig in die Höhe , als er seine
-vochrer am Tisch des Gaffe » sitzen sah , und nnr
mü >rffch erwiderte ec dessen freundlichen Gruß.
Er hatte für seine Tochter schon den künftigen
Mann ausgesucht und fürchtete , daß der junge
blonde Hüne ihm seine Pläne durchkreuzen woll
te . Zwar , Gero Heye und seine Anna wäre,
Nachbarskinder , aber verjünge Mann fuhr er-
als Steuermann , und e« konnte »och eine Rein
von Zahlen vergehen , ehe er zum Kapitän b«
fördert wurde . Da war auch dagegen Kapitän
Schotter , der sich auch ernsthaf u« die An-



finden gehörte Mahnung hinzufügen. Haltet
„ul, der Sieg wird unser sein.

Wilson zur Front
Nun will sich auch Mister Wison„seinen"Krieg

Ml ansehen, wenn man gewissen Ententemeldun
gen glauben darf. Nach diesen wird nämlich
Präsident Wilson in nächster Zeit in Europa
»wartet. um die Front zu besuchen. Er werde
von zahlreichen amerikanischen Persönlichkeiten
»«gleitet sein und nicht ,iur den Westen, sondern
,uch die italienische Front beehren. Man sieht
Woodrom entwickelt sich. Erst zahmer Gesicht«pro
scffor. dann Präsident, dann Kriegshetzer mit
salbadernden Einschlag, und nun gar Frontinspi-
zient. Wie mag Roosevelt da rar Neid platzen,
Um immer noch nicht ein Armeekorps anver-
treut ist.

AuS dem fernen Oste«.
Wie au« holländischer Quelle berichtet wird,

lat die japanische Regierung 70000 t Expott-
schiffe gechattet, um Truppen nach Sibirren zu
verführen. Da« Haager „Algemeen Handel«-
tlad" bemerkt dazu. Wir brauchen nicht darauf
finzuweisen, daß die Transportschiff« nicht in
Nederländisch-Jndien, sondern in Japan gechar-
!ert worden sind. — Mag da« nun stimmen
«der nicht, e« wird gut sein abzuwarten, wir
flch Japans Verhalten noch entwickelt. Auf nie-
Urländisch-indische Hartnäckigkeit ist nicht zu rech¬
nen, denn die holländischen Kolonien sind ein
Snadenspielball in den Händen Japan«, dem
Lngland und Amerika gern jeden Willen tun
»erden. Auf wessen Kosten wird ihnen einerlei
Inn.

Tie Wilsche der PrivathanShaltungen
Segen über Gerüchten, wonach Erwägungen

schweben Beschlagnahm» von Tischwäsche auch in
PrioathaushaUungen kann die Kölnische Zeitung
auf« rund von Erkundigungen «.« zuständiger
Stelle mitteilen, daß derartige Pläne zurzeit auch
nicht im geringsten gehegt werden. Man steht im
Gegenteil auf dem Standpunkte, daß ein Sin-
zriff in die Wäsche der Privattzaushaltungen
ßgewehrt werden muß.

Schule und Pilzverwertung
Di« durch den Krieg bedingte Lebensmittelknapp-

heit gibt beim Herannahen der Pilzreifezeit er
neut Anlaß, der Verwertung von Pilzen alr Nah
nmgsniittel besondere Aufmerksamkeit zu schenken
Le« Badische Unterrichtsministerium hat daher
di« gesamte Lehrerschaft mit Einschluß der Haus-
hiltungslehrerinnen ersucht, auch in diesem Jahr
ein tunlichst ausgiebige Gewinnung und Ver-
- . . " r . «nur ~ — ■  i «_inm

Wertung von Pilzen für die Bolkrernähruug nach
Kräften zu fördern.

DaS Trigon von RucksScka« ' it Wohn¬
wagen ist unter bahnpolizeiliche Strafe gestellt.
Die zahlreichen durch Rucksäcke entstandenen Fen
sterscheibeneinbrüch« haben der Bahnverwaltung
Veranlassung gegeben, da« Tragen vollbepackter
Rucksäcke auf dem Rücken beim Betreten und
Verlaffen der Wagen unter bahnposizeiliche Stra-
se zu stellen. Daneben muß noch der verursachte
Schaden ersetzt werden.

Eine ganze Schule von der Flut äber-
rascht.

Eine Schreckensszene im Meere, bei welcher
dar Leben von etwa 50 Schulkindern an einem
Faden hing, ereignete sich, wie au« Nordfrietland
geschrieben wird, zwischen der Hallig Oeland bei
derJnsel Föhr und dem Lchle«wi«schen Feftlan-
de. Die Schulkinder der Schule in Fahrenlhoft
unternahmen mit ihrem Lehrer einen
nen Ausflug nach Oeland. Di« Flut war be¬
reit« im schnellen Steigen, so daß man Rettung
auf den Schutzdämmen suchen mußte. Der letz¬
te Damm war von den hochgehenden Wogen an
mehreren Stellen durchbrochen, so daß e« un¬
möglich war. Oeland zu erreichen und schleunigst
die Rückkehr angetreten werden mußte. Di«
Kinder flohen durch da« Wattenmeer, verfolgt
von den immer höher steigenden Fluten. Den
Tod vor Augen, bereit« bi« an -.en Hals im Was
ser, bahnten sie sich den Weg nach dem Festlan
de. Eine furchtbare Panik bemächtigte sich der
Kinder, ihr Leben zählte nur noch nach Minuten
da auch über den Schutzdamm bereit« hohe Was
serwogen stürzten. Unter Ausbietung aller Kräfte
erreichten sie schließlich da« Festland bi« auf ein
Mädchen, Emma Möller, da« kurz vor dem Ziel
von mächtigen Welle fortgerissen wurde und vor
den Augen ihrer Mitschülerinnen ertrank. Infol¬
ge der ungeheuren Angst und Aufregung ist ein
Teil der Kinder erkrankt.

Belehrung Eber die Ruhr in der Schule
Belehrungen über die Ruhr erfolgen auch in

der Schul. Der Unterricht«minister hat bte Kö¬
niglichen Regierungen veranlaßt, durch die Lehr¬
er die Schüler und Schülerinnen in geeigneter
Art zu unterweisen. Sie sollen auf die Gefahr
der Erkrankungeu hingewicsen werden. E« sind
auch die grkigneten Maßnahmen zur Bekämpfung
der Seuche zu besprechen. Diese Aufklärung ir.
der Schule soll die Tätigkeit der Tagespresse
auf diesem Gebiete unterstützen.

stwarb. Eine Schönheit war er gerade nicht,
«ber— wa« di« Hauptsache war — die große
stark, die er führte, war sein schuldenfreie« Ei-
ikntvm. Die« war daher auch der Mann, den
ü fü, seine Tochter bestimmt hatte, und er woll
>«einmal sehen, wer e« wagte, sich seinen Ent-
Hlüffen hindernd in den Weg zu stellen.

Peter Hoog« steckte sich seine lange holländi-
Tonpfeife in Brand und nahm hinter dem

Schanktische Platz. Seine Hoffnung, etwa» von
»«m » espräch der beiden jungen Menschenkin
•«>, aufzufangen, erfüllte sich zu seinem Leidwe-
sin nicht. So begnügte er sich denn damit, von
o«it zu zeit «inen verstohlenen Blick nach ihrem
Tische hinüberzuwerfen.

Ungefähr eine halbe Stunde später stellte sich
Kapitän Schotter ein. Er war von unter¬

ster vierschrötiger Gestalt, und sein Haupthaar
sskrnn sich schon bedenklich zulichtan. Breitspur¬
st bahnte »r sich einen Weg nach seinem gewöhn¬
en Ecksitzplatz. Anna Hcoge erwiderte seinen
?k»ndlich-v«rtraulichkn Blick nur mit einem küh-
"n Kopfneigen.

.Kapitän Schotter bestellte gleich eine ganze
lasche Aein und lud den Wirt ein, für sich

sein, Tochter ebensall« Gläser zu bringen
-Eschiftig erfüllte Hooge den Wunsch de« bevor-

Baste« und rief dann in strengem, keine
A'berred« duldendem Ton« sein« Tochter an den

Zögernd erhob sich Anna. Ein ganze«
^sprechen lag in dem Händedruck, in dem»er-

stohlden Blick, mit bem sie sich von Gerd Heye
verabschiedete.

Schotter zog dikj cn Abend alle Register seiner
Liebenswürdigkeit ihr gegenüber auf, vermocht
ihr aber kaum einflüchtige« Lächeln abzulocken.
Still, einsilbig blieb sie auch, als Gerd schon
gegangen war, und wenn Peter Hooge die ern¬
sten, willensstarken Züge seiner Tochter mit hei"-
lichem Blick streifte, wurde ihm wirklich um sei¬
ne Pläne bange.

*

Schon am nächsten Pag« verließ Kapitän
Schotter mit seiner Bark De«dem»na den Hafen
von Stettin, um nach China zu segeln. Vorher
hatte er noch durchblicken lassen, daß er sich nach
Beendigung dieser Reise, di» ihm noch ein er¬
kleckliche« Sümmchen einbringen sollte, Anna mit
seiner Werbung ernstlich nahen wagte, und Pe¬
ter Jooge erteilte ihm seinen Segen schon im
voran«.

Am folgenden Tag »ersucht« Berd Heye noch
einmal, den Alten von seiner Idee abzubringen.
Er beschwor ihn, nicht da« Glück seiner Tochter
zu zerstören, sondern ihr in der Wahl eme« Le¬
bensgefährten freien Willen zu lassen.

„Hast du Geld? — Kannst du Familie ernähr
in?" fragte Peter Hoog« ironisch.

„Einen bescheidenen Hausstand könnt« ich
jetzt schon gründen, und wenn ich in ' «in paar
Jahren Kapitän » erd» — "

Kain Eingriff in die Wäsche Her Pri
vathauShalbunge». ,

Gegenüber Gerüchten, wonach Erwägungen
schweben wegen Beschlagnahm« von TischwäschA
auch in Privathaurhaltungen kann auf Grund
von Erkundignugen an zuständige Stelle mitge¬
teilt werden, daß derartig« Pläne zur zeit auch
nicht im geringsten gehegt werden. Man steht
im Gegenteil auf dem Standtpunkt daß ein Ein¬
griff in die Wäsch» der Privathau «haltung«n un
ter allen Umständen vermieden werden muß.

SaS verbienstkreuz für M««bhe«se»« m-
Ur.  Der Unterricht»mimster hat die königlichen
Regierungen und Provinzialschulkollegien veran»
laßt, Verdienste um die Laubheugewinnung, in«-
besondeie auch während der Ferien, durch Anträ
g« auf Auszeichnung mit dem Derdienstkreuz fü»
Kriegshrlfe anzuerkennen. Alle Lehrer und Lehr
«rinnen, die sich auf diesem oder einem gnderen
Gebiete auch auf dem der Schule und der Jugend
pfleg«, Kriegsverdiensteerwerben, sollen bei den
Anträgen berücksichtigt werden.
Die AuSgab « ber ReichSreifebr » t« ar-
Un,  von denen Zurzeit4 Stück 200 Gramm
>»ebäck für den Tag und Kopf zur Varteilung
gelangen, wird vom 19. Aügust d«. I «. auf
ünf Stück 250 Gramm Gebäck erhöht, sodaß

dir Wochenration an Gedäck 1740 Gramm Be¬
trägt.
dtech keine Entlassung de- JahrgangS

, 870 .
Amtlich wird mitgeteilt, da« die schon mehrfach

besprochene Entlassung des Jahrgang« 1870 noch
nicht möglich ist. Auch einer tellweisen Entlas«
nng kann zur Zeit noch nicht nähergetreten wer¬

den. Anordnungen, die von einigen Dienststellen
in dieser Richtung getroffen» orden waren find
wieder rückgängig gemacht»orden.

Hi« Erhöhung vor MannschaftSlöhnung
Die Zulagen für Unteroffiziere und Mannschaf

ten der Arme werden mit Wirkung ab 1. Au¬
gust in ähnlicher Weise wie für die Marin« ge-
zahlt werden und zwar monatlich in Höhe »an
9 M für die mibilen und von 6 M für di« im¬
mobilen Truppen.
Eine Ermäßigung derSchuhpratfe steht
wie man un« schreibt in Aussicht. Di« Autach-
terkommi sisn für Schuhwarenpreise hat beschlossen
den für die Schuhwarenherstellung höchstzuläffi
gen Unkostensatz von 33 bezw. 20 p Ct. heradzu-
etzen und der Ueberwachung«au«schuß de» Schuh
ndustrie wird auch den auf die Gestehungskosten
berechne!en Sonderzuschlag nach bem 31. August
ermäßigen, Dadurch ermöglicht sich eine Heradset
zung der Schuhwaren Kleinhandelspreise um «t.
w» 5‘/, bi» 6 pLt.

„Wenn!" unterbrach Hooge ihn, „Geh mir
mit dem„wenn" vom Leibe, davon ernährt
man nicht Frau und Kinder.

Fortsetzung folgt.

Katholische Kirche.
11. Aug. 1918.

Frühmesse 7,7 Uhr, Hospitalkirch« 7,7 Uhr
Ronnenkirche*/,8. Uhr. Gymnasialgotte«dienst
fällt au« Hochamtl/«l0 Uhr.

Nachmittag« 2 Uhr Andacht.
Fest Maria Himmelfahrt.

Donnerstag 15. August.
Frühmesse 6\  Uhr Hospitalkirche7 Uhr.

Nonnenkirche 77« Uhr. Prozession nach dem Her'
zenberg 87, Uhr; daselbst um 9 Uhr Hochamt
mit Predigt.
Nachmittag« 3 Uhr Andacht auf dem Herzenberg

Evangelische Kirche.
11.Aug. 1918.

7,10 Uhr Gottr«dienst in Hadamar,
2Uhr Christenlehre in Hadamar,

Tinte-
vorzüglicher Qualität  zu k>,ben in der

Druckerei von I W .Hört er.



Gutes wohlschmeckendes Mittag¬
essen ohne Fett , ohne Fleisch , aber

mit kräftigem Fleischgeschmack
und für weniges Geld

erhält man durch Verwendung von FleilchextraktErsntz ,Ohsena .“
,Ohsen « ' ist von der Ersatzmittelstelle Schleswig -Holstein unter Nr . 6t
am 23 . Juni 1918 zum Handel im ganzen Deutschen Reich genehmigt.
Man nehme alle Sorten Suppenkräüter , grüner Gemüse und grüner
Gartengewächse (je nachdem wie die Jahreszeit es bietet ) , namentlich Sa¬
lat , Kohlrabi , rote und gelbe Wurzeln , aller Sorten grüner Erbsen ( »nt
Schale ) , Bohnen , alle Sorten Kohl , Rüben und Rübenblätter , besonders
Eichorien , uud Zuckerrüben blätter , sowie alle eßbaren Wildgemüse . Die¬
selben werden mit einer Hackmaschine oder Hackmesser sofein wie möglich
zerkleinert und dann eine große , sauber gewaschene , ungeschälte , rohe
Kartoffel ä Person , ebenfalls sein gerieben , zugesetzt und a sdann mit
Sa z und Waffer zu Feuer gebracht in einem zugedeckten Gesäß . Wenn
die Suppe gar und seimig ist , wird ü Person ca 20 — 25 Gramm ,Oh-
sena zugesetzt und hat die Suppe vann einen kräftigen Fleischgeschmack.
Doll sie nicht als Vorspeise , sondern als Mittagessen dienen , wird die
Suppe etwas dicker eingekocht durch mehr Zusatz von Karsoffeln , ftin ge¬
hacktem grünem Gemüse und mehr Ohsena Extrakt und mehr Salz
nach Geschmack . Auf diese Weise empfindet man beim Mittagessen in
den fleischlosen Wochen nicht das Fehlen von Fleisch , sondern alle Sup¬
pen erhalten durch , Ohh « a einen kräftigen Fleischgeschrnack —
„Ohsena " ist in den meisten Geschäften der Lebeusmiltelbranche käuflich
zu folgendeu Pleisen:

Pfund nettoM . 5,85 . Va Pfd . netto Mk - 3 30
Pfd , netto Mk . 1 .60.

M »hr $ Co.. m v . H . Alloira -Glbe

?!'T m - - ni  i n - imiima n-) hb hii i n « mm

Trauer-Drucksachen
Trauerbriete , r« ,.
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefen in besitz ! Ausführung , in kürzester Frist Ul!
jeder Zeit die

Druckerei J . W. Hörter . Haduinar.

Verhalten bei Fliegerangriffen.

1. Ruhe ist die erste Pflicht . Panik ist
gefährlicher als Fliegsraugriff.

3 . Suche Schutz im nächsten Haus!
Fort von der Straße ! Fort von Haustü¬
ren und Fenstern ! Neugier ist Tod!

3 . Fehlt Häuserschutz, dann Niederwcrfen
in Gräben oder Vertiefungen.

4 . Nachts kümmredich um feinen Angriff.

Leichte Anlrit . z. Anbau,
Verarb . u . Beizen der

Tabakpflanze
| . Rambtabak 70 Psg

Samen , Prise 1 M - Doppelpr . 1,50 M.
Ä . Weller Rösrath ( Rhld .)

Hyiiertsstiliuiio
„Hutter und Mini”

verunstaltet von der Stadt Codlenz
in Verbindung mit der Volksbornieseiischattk. med.hyg. AufklärungDresden

MM Ml . Festhalle
Geöffnet:öerlitass 101,38. »w.
Sonntags ll l Hilltdr"■ww* m

Vereine, Kassenu. s. v. bei Vortierbezug Ermössigung.
FfdUBRlOiK k!sntag4- k. Mittwoch 30—1, Freitag6- 8

Sonntag , 7.  Juli vorm . 1 Uhr.
w w W W M W M W W Wk M d Wl  M W WiMM MM MM M MM mmmßk m

Art-Milcher
zu haben in der Druckerei des Hadamarer Anzeigers

Wrlkelm Hörter

imi

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunde

durch stärkstes Tromnielfeuer die Meldungen aus vorderster Linie in di
rückwärtige Stellung gebracht : Hunderten unserer Soldaten ist durch
Abnahme des Meldeganges durchcsie Meldehunde dar Leben erhalten
worden . Militä isch wichtige Meldungen sind durch die Hunde rechtzeie
tig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl de Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt / ist,
ibt es noch immer Besitzer von krieg brauchbaren Hunden , welche sich

nicht entschließen können , ihr Tier der 2' rmce und dem Laterlande zu
leihen . -

Es eignen sich der deutsche Schäferhund , Dobermann , Airedale Ter¬
rier und Rottweiler auch Kreuzungen aus diese », die schnell , gesund-
mindestens 1 Jahr alt un ^ von über 50 cm Schulterhöhe find ferner
Leonberger , Neufundländer , Bernhardiner und Doggen . Die Hunde
werden von Fachdrefseuren in Hnndeichulen ausgebildet und im Erle¬
bensfall nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben . Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pflege . Sie müssen kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher nochmal«
die dringende Bitte . Stellt Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes

Die Anmeldungen für Krieg « Hunde Schule und Meldehundschulen
sind zu richten an die Inspektion der Nachrichtentruppen , Berlin W
Kürsürstendamm 151 , Abt . Meldehunde

Am 10 . August 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . Bst . 100 8 . 18.
K. R A. betreffend Höchstpreise für Seegras ( Alpengras ) erlassen worden

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden . Stellv . Generalkommando 18 .
_ _ _ _ _ _ _ Armeekorps

Rentenquittnngen
für Reutenbezieher zu haben in der L,uckerei von I . W . Hörter.

Am 10 . August 1918 ist ine Bekanntmachung Nr . E : 750 8 , 18 . K,
N . A , betreffend Höchstpreise für Walzensinter , erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern » tu
durch Anschlag veröffeu licht worden.

Uicllv Gen rallonmanbo 18 . Armeekorps

Besohleu Sie Ihre Schuhe selbst?
(Bon der Ers . - Sohl . Ges . Berlin geprüft u um Handel zugelasien

Bei vorzüglicher Haltbarkeit liefere ich ersrkassioes Kernsohlleder Er¬
satz . Das Beste fü r nasse «, kaltes Wetter . Ist vollständig wafferdichl
warm , elastisch wie Leder und läßt sich wie solches nageln , nähen und

mit Lisenschoucrn deschlc gen . 1 kl . 50 mal 20 cm groß - 3 — 4 Paa
Sohlen und Absätze Mk . 12 .50 portofrei . Bei Nichtgefallen Zurücknahm

Lrinich £ « « $ * . Heidenau Dresden.

Bazugsscheine
zu haben in der Druckerei von I IV . Hörter.
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